
wirklich Neues in der nachkonziliaren Kirche auf,
wenn auch och sechr undeutlich un derart, daß dieBerichte geschriebenen Katechesen oder 7zumindest die-
jenigen, welche schon auf dem Büchermarkt Cr-Jean Mansır
hältlich sind, dies och nicht registrieren VCI-

Der Mißerfolg 7weler mogen.}
Dennoch abgesehen davon, daß das Ertfassen

Katechi1smen dieser vielgestaltigen Erfahrungen außerst schwie-
5Q  —_ uneauch ihre Analyse ein schr

1N Frankreich Unterfangen ist, darf das «objektive» Gewicht der
geschriebenen Katechesen nicht verkannt werden,
wenn mMan eine Gesamtbewertung der Bemühun-

Unter diesem ein wenig sibyllinischen Titel wollen SCH 1ne Erneuerung der religiösen Sprache 1m
Bereich der institutionellen Kirche anzielt. EsWIr vetsuchen, recht w1e schlecht auf ine rage

antworten, die unls VO  } den für dieses eft Ver- bleibt annn och die rage, mMan ZUT Ver-
folgung dieses Zieles für Frankreich gerade 7we1antwortlichen geste worden ist Welchen olg

haben die Bemühungen Zzweler weltbekannterKate- Cn wählt, die außerhalb uNsSCICI Grenzen ENT-

chismen, des «Holländischen Katechismus» un! standen s1ind. Ks ist gerade der internationale Cha-
rakter dieser Katechismen, der VOL allem anderendes «Isolotto-Katechismus»,! für die Erneuerung

der relig1ösen Sprache in Frankreich gehabt ” Interesse geweckt hat: überdies aber, daß
Wır mussen den Leser 7zunächst in aller enNel1: diese en dank der kirchenamtlichen Ante1in-

auf die Voraussetzungen dieser Untersuchung auf- dungen, mit denen S1e bedacht wurden un! denen
merksam machen: Die folgenden Anmerkungen bedeutende Presseorgane einigen Widerhall VCI-

schafilten, ine besondere Bekanntheit erlangtun Überlegungen tuüutzen sich nicht auf regel-
rechte wissenschaftliche Erhebungen, sondern auf eS o schlenen u1ls also alle edingungen aiur
eintache Sondierungen un! auf den Gesamte1in- gegeben se1in, daß diese beiden Texte gleichsam
druck, den WI1r 1m Kontakt mM1t verschiedenen als die Bannerträger der Erneuerung in Sachen der
christlichen Gruppen en Kıne Sprache des auDens erscheinen und in breitesten
StreNS methodische Untersuchung ach den Re- reisen Erfolg en würden. W1ie steht NUu in

Wirklichkeit damit? Und welche besonderen ber-geln der Erkenntnissoziologie steht och AUus, SO
a WI1r die folgenden Anmerkungen 1Ur mi1it legungen egen die tatsächlichen Ergebnisse nahe ”

Dies sind die beiden Fragen, VOoONn denen WI1r u1lsen gebotenen Vorbehalten vorzulegen.
haben leiten lassen.

Die Bedeutung der rage
Verbreitung und Gebrauch der heiden Katechismen

Wenn mMan die Bemühungen 1nNe Erneuerung
der relig1iösen Sprache in der Katechese erfassen a) Krster Aspekt der Bewertung:un bewerten versucht, bieten sich 7we1 mMOS- Die kommerzielle Verbreitungliche Zugänge einmal das Studium VO  5 g_
schriebenen Katechesen (Lose-Blatt-Sammlungen, "Latsächlich mul Man die Verbreitungszahlen für
Handbücher USW.); sodann die direkte Beobach- diese beiden erke ohl verschieden bewerten, da
tung des 115 un! der Kommunikationsmethoden S1e in ihrer jeweiligen literarischen Gattung e1n-

ander sehr unähnlich sind. Der «Holländische1m Vorgang der Glaubensunterweisung selbst
Man sollte sich keineswegs täuschen: el Me- Katechismus» biletet sich als ein Handbuch für
thoden sind abhäng1g VO  a einer Reflexion ber die Erwachsene, als ein bequemes Nachschlagebuch,

das einmal ein Standardwerk werden könnte. Man&< Sprache», Wuch 1n verschledener e1ise. Die
erste bezieht sich auf die «konstitulerte» Sprache; könnte ohl CC da viele ihn unter diesem
die andere auf die 1in der Bildung VO  n} mehr oder Gesichtspunkt kaufen, unabhäng1ig davon, ob sS1e
weniger umfassenden mensc.  chen Beziehungen sich ein kritisches Urteil bilden können ber seine
«sich konstituierende Sprache».? religx1öse Sprache un die unmittelbare Verwen-

Wır sind der entschiedenen Überzeugung, daß dung, die in der Unterweisung en kann. Ks
die zweıte Methode die interessanteren Ergebnisse 1st tatsächlich außerst praktisch, inen « Leitfaden
liefert. In dieser ene taucht gerade jJetzt eLWAas des Glaubens» in der and aben, der jeder
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theologischen rage ine umfassende Übersicht stoßen sind, die den einen oder den anderen dieser
ber Themenstellung un! Denkwege biletet un! ein beiden Katechismen Z 00n Grundlage ihrer regel-
Bıld VO Diskussionsstand 1N der Kiırche VO  w} mäßigen Reflexionen ber den Glauben gemacht
heute vermittelt. hätte;: ebenso wenig für die Unterweisung VO  -

Dieser letzte Punkt erhält ein esonderes Ge: ndern oder KErwachsenen. Diese Feststellung
wicht dadurch, da der französische Herausgeber wıird och bekräftigt durch die Erfahrung mehrerer
in einem Anhang Z Buch ine Dokumentation VO  a uns befragter [özesan- oder Nationalbeauf-
veröffentlicht hat; welche den wichtigsten « UM- tragter für Katechese un! Katechumenat. Wır
strittenen Fragen» die gegensätzlichen Auffassun- wollen hiler SEWL keineswegs behaupten, se1
SCn der niıederländischen Verfasser un! der röm1- unmöglich, in Frankreich irgendwelche Gruppen
schen Theologen der VO Heiligen Stuhl einge- entdecken, welche diese ern in einer eLwas
efzten Kommuission wiederg1bt. systematischeren oder regelmäßigeren Weise be-

Den mit diesen Bemerkungen gezeichneten hätten. Dennoch ist nichtsdestoweniger
Hintergrund muß 1Da mit in Rechnung stellen, höchstwahrscheinlich, daß S1e 1ın der Gesamt-
WenNn mMa  - die sehr ogroße Verbreitung des X  ol- proportion HU: einen sehr schwachen Faktor dar-
ländischen Katechismus» in Frankreich ichtig be- stellen, un:! dies stellt immerhin schon ein geNU-
wertfen 111l annähernd 1OOQ©O0C®S verkaufte Kxem- gend erstaunliches Faktum dar, daß WIr ZuUur

plare* eine für relig1öses Schrifttum durchaus be- Grundlage einer Überlegung machen können.
merkenswerte Keıin Zweifel, da WI1r hier W/as die einzelnen Leser betrifit, die WI1r befragt
mi1t einem Text tun aben, der beim französi- aben, xönnte iMa ihr Urteil (wobel sich Jjer
schen Publikum sechr weIlit verbreitet 1st. ausschließlich den «Holländischen Katechis-

Ganz anders jegen die inge beim «Isolotto- andelt ungefähr folgendermaßen _
Katechismus». Der Katechismus 1im CHNSCICH Sinne menfassen: Es 1bt dort sehr interessante inge,
1n orm kurzgefabter Blätter, die VO  w) Photo- aber aufs (sanze gesehen wıird iNail auch dort nicht
graphien begleitet un für kleinere Kıinder be- die traditionelle «relig1öse Landsc.  » dıe ( Stam-
stimmt sind, stellt 11UX das letzte Drittel eines Bu- messprache», den iINndruc. des Befremdlichen los
ches dar, welches die pastorale Gesamterfahrung Man stOÖßt auf verlockende un: W0hlkliflgfll’df: HOor-
des Isolotto wiederzugeben sucht. ]Das Werk stellt meln, die aber etz doch wieder zurückführen
also ein «Dokument» dar, das VOL allem für die- den alten Schwierigkeiten egenüber «Wirk-
jenigen bestimmt ist, die der derzeitigen Ge- lichkeiten » (bDzw « Bedeutungen»), die der tag-
schichte der Kirche und Untersuchungen über Llichen Wirklichkeit WUSGTIGE Erfahrung und der
Seelsorgsfragen interessiert sind. Oft wird der modernen Welt tTem gegenüberstehen. 7Zur eılt
Leserer erst 1n einem 7zweılten chritt die mMOg- des GTSFEN Erscheinens dieses Buches ın Frankreich
liche erwendung des Buches als 1lfsmıitte. für (1 968) Wr mMan beeindruckt, we1l diese Darstellung

des Glaubens einen ersten chritt ber die theolo-seine eigene Reflexion ber den Glauben oder für
die Vermittlung dieser Reflexion die ihm 11LVCI- gische Sprache des Irıdentinums hinaus tat. Dann
TtTauten Kinder 1n den Blick bekommen. Diese An- aber wurde deutlich, daß das Neue dieser Spra-
merkungen muß mMan 1mM Auge ehalten, WE iNan che och innerhalb des geschlossenen K reises der
das Ausmaß des Verkaufserfolgs dieses erkes ab- Kirchenwelt blıeb un da (3 die aktuellen Fragen
zuschätzen versucht. LDer Verleger konnte u1ls den heutigen Weisen gläubigen Lebens darın nicht
keine CHNAauC Zahl NECNNCNM, aber IMImMIit ihm den Raum fanden, in welchem sS1e sic_h hätten VOCI-

können WI1r schätzen, dalß die Verbreitung dieses standen fühlen können.5
Buches bis jetzt schr mäßig gEe  C  en IsSt.

Die Gräünde für diesen Mißerfolz
Zweiter Aspekt der Bewertung:

Die tatsächliche Verwendung dieser enr Wır wollen 11U  » versuchen, einige der Gründe für
den verhältnısmäßigen Mißerfolg dieser Katechis-
1L11C1I1 aufzudecken, die ja offensichtlich nicht denHier ist das Problem 1e1 schwieriger gelagert, un

WwW1e WIr ja schon Beginn angedeutet en in aAtz erobert en un nicht die spielen,
dieser ene mussen WwIr die offenkundigste Be- welche ihr kommerzieller Erfolg un: ihre Be-

UBEISSCTGT: Anmerkungen einbekennen. Ks rühmtheit versprachen. Wır wollen el jeden
bleibt deswegen nicht weniger erstaunlich, daß WI1T dieser beiden Katechismen für sich besprechen,
auch nicht auf eine einzige christliche Gruppe RZE denn ihr jeweiliges ißgeschic ist nicht 11U1 eines
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TrTe un! versucht dann, i1ne bessere VerbindungVo anderen csehr verschieden, sondern wlie WI1r
sehen werden rundheraus gegensätzlich. Zurfr Alltagssprache herzustellen, un: WAar mn1t ilfe

einer «Einkleidung » der ewlgen «Wahr-

a) Der «Holländische Katechismus» heiten»; die Weise des orgehens ist OIn oben
ach unten herabsteigend», ‚u w1ie die Bez1le-

Ks scheint un1l: unzureichend, auf die relatıv £frühe hung 7zwischen den verantwortlichen Hirten un!
eit der Abfassung dieses Katechismus VC{I- dem olk &< hierarchisch» ist Wır bleiben damıit be1
welisen, damıt seine Grenzen erklären, w1e CS der alten Unterscheidung 7zwischen «Form» un!
Z.Ba l jeu Van den Berk®6 L ewl1 hat man ein ew1gem «Inhalt» der Glaubenswahrheiten.?
Recht darauf, sowohl eine wirkliche Liberalisie- Sicherlich ist ein olcher Ausgangspunkt AUusSs dem
rung der Beziehungen 7zwischen den Ortskirchen Blickwinkel der offiziellen Verantwortlichen der
und dem römischen Stuhl w1e auch eine rad1ıkale Institution Kirche her rechtfertigen. Er hat
Wandlung in der Mentalität der römischen Theo- überdies das Verdienst, die ernste rage der for-

mellen KEinheit der Kirche un des aubens eDen-ogie 7zu erhofren un erwarten. Wır gylauben
jedoch, daß die Übertragung der Weisungs- un! dig halten Gleichzeitig aber macht 1ine WIirk-
Kontrollfunktion der römischen Verwaltungs- liche Erneuerung der Sprache des Glaubens fast —-

instanzen auf die nationalen Bischoftfskonterenzen möglich. I )iesen Punkt werden WIr besser VCI-

das Grundproblem, das mi1t dem Darniederliegen stehen, wenn WI1r den Fall des «Isolotto-Katechis-
der Sprache des aubens mitgegeben ist, och prüfen. Überdies aber wird hler der theore-
nicht lösen wird. Kennzeichnend für den «Hollän- tische Charakter einer hauptsächlich durch die
dischen Katechismus» un seinen Mißerfolg He gekennzeichneten Einheit deutlich
mindest in Frankreich scheint uns se1ine Ent- Man wundert sich im Ausland manchmal ber
stehungsgeschichte un! se1n Ausgangspunkt das derzeitige «Schweigen» der Kirche rank-
se1n. Se1in Entstehen verdankt dem Auftrag der reichs 1m theologischen un pastoralen Welt-
niederländischen ischöfe, derenunsch, «ihrem» konzert. EKs ist, als ob Frankreich müde geworden
olk ine gemeinsame « Darstellung der christ- wafre, erschöpft durch seine kühnen Unterneh-
Liichen Botschaft 1n einer großen Gesamtschau» MuUuNSCH in der eit VOT dem Konzıil Uns scheint,
(D der französischen usgabe bleten, deren daß dieses verhältnismäßig auffallende Schweigen
« Eerstes Ergebnis die ärkung ULNSCICT Eıinheit mM1t allz anders erklären ist, nämlich HNC eine
dieser erstaunlichen katholischen rche, welche allem Anschein und er berechtigten Ungeduld

verschiedene Menschen in sich vereint», se1n ZuU 1rotz schon 7ziemlich weit fortgeschrittene
sollte 5.9) Diese Entstehungsgeschichte egte «Entklerikalisierung ». Die französischen Bischöfe
auch den gvewählten Ausgangspunkt nahe  F  ° nam- un! Theologenen sich darauf eingestellt, WE

lich auszugehen VOIL der < gemeinsamen Lehre», in auch nıcht gerade schweigen, doch mehr
der «die Botschaft un! zuzuhören un! die inge «kommen lassen» als

selbst reden. In vielen Bereichen ist das christ-Glaube dieselben ge  €  en sind» un der 11-
ber die rage eines möglichen Mißverständnisses liche olk abel, die Sprache se1ines Glaubens auf-

grun Jebendiger Erfahrung MC lernen. e1ber den «Willen ZUT Erneuerung», w1e sich
ach dem Konzil gezeigt hat, nicht auf kommen 1bt Cs ‚Wa hier un da och gewlsse Unsicher-
könne (S heiten, die ein Hindernis dafür darstellen, daß 1iNd:;  -

sich schon auf eine höhere ene mehr oder wenl-Die kennzeichnenden Züge, die VO  ; dieser Hnft-
stehungsgeschichte un:! dem amıt verbundenen SCcCI allgemeingültiger Formulierungen
Ausgangspunkt herrühren, sind olgende: Der könnte: ein lJangwieriges un! schwieriges un!
ofAfizielle Stempel, den das Werk tragt; die "Lat- sicherlich auch Unternehmen, we1l
sache, daß VO  =; der Institution ve  HO jer eLiwas wirklich «Neues» geht, aber unNnumM-

wIird; Beauftragung VO:  w Fachleuten, VO  5 er1- gänglich, WEe: mMan der derzeitigen Bedeutungs-
kern, mMi1t der Abfassung; die otwendigkeit, den losigkeit des Glaubens entrinnen zUGL Es ist er
Gesamtkomplex der Te «decken», unab- ohl verständlich, wenn die eNrNel der Grup-
Jlässig die Kontinuiltät mit der Iradition un:! mi1t der pCH un einzelnen, die diesem on unten ach
unıversalen Eıinheit des Glaubens bekunden oben» gehenden Unternehmen beteiligt sind, sich
iIie und Weise des orgehens ist er NOT- mMit der Zielsetzung nd dem orgehen des « Hol-
wendigerweise VOoNn oben nach unten » gerichtet, ländischen Katechismus» seiner Qualitä-
das heißt, S1e geht aus VO der überkommenen ten nicht 1 Einklang fühlen
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ichkeit bot, ein wirkliches Experiment der KircheDer «Isolotto-Katechismus»
werden aber durch wWesscn Schuld?

Unsere Leser werden schon gemerkt aben, daß Wır wollen nicht zOgern, die Unvollständigkeit
w1e WIr oben bere1its angedeuteten die charak- dieser Katechese zuzugeben. ber nicht S1€ ist der
teristischen Kennzeichen, die 1U  m NSsSere Aufmerk- Grund für die Glücklosigkeit dieses erkes 1n
samkeit fordern, völlig entgegengesetzt sind den- Frankreich Wr möchten dessen seine igen-
jenigen, die WIr soeben beim «Holländischen Kate- art, Ausdruck einer besonderen konkreten rfah-
chismus» festgestellt en rung se1in, unterstreichen. Hier leo die tärke

«Incontro Gesü», < Begegnung mit Jesus», das dieser Katechese, durch die S1e Anspruch auf
1ISt ebenso w1e die «Anleitung ZuUr FEinführung der Interesse hat, die Quelle der wirkliche: Erneuerung
er 1N das Gehe1imnis Christ1» VOTL em un der relig1ösen Sprache, Ww1e WIr S1e jeren {[Des
wesentlich Vermittlung einer Erfahrung, der Kr- ist zugleic ihre Grenze, sowohl W4S ihre Verbrei-
fahrung dieser besonderen chnrtrı1is  Cchen Gemein- tung w1e auch ihre Verwendung anderen Orten
schaft des solotto. Die Entstehung dieses erkes ange Und zugleic ist dies ihre Grenze, Was dıe
hat also ihren TUun! darıin, daß diese Gemeinde Möglichkeit ihres Beitrags Z Werk der allge-
VO:  e} Männern, Frauen und ndern das Bedürfnis meinen Erneuerung der Sprache in der Gesamt-
für ein olches Unternehmen inmiıtten der PraxIis kirche betr1£t Wır mussen uns aber iragen, ob
ihres zugleich mensc.  en WI1Ee christlichen All- dieses Werk tatsächlic möglich isSt EKEine solche

Arbeit würde dennoch verdienen, in Frankreichtagslebens verspurt hat Kine CC Basısgemeinschaft»
also selbst wenln S1e die traditionellen Formen einer ine 1el breitere Verwendung en S1e
Pfarreien mag), die voll integriert ist in die sehr könnte nämlich vielen Gruppen, die w1e WIr
konkrete Wıirklichkeit eines Armenviertels Von schon gesagt en 1n der gleichen Weise VO  =)

Florenz ine olobale unetnotwendigerweise ihrer eigenen Wirklichkeit ausgehen möchten, als
auch Qanz eigentümlich Erfahrung. Muster dienen; als Muster auch für die Unzuläng-

Der Ausgangspunkt, der sich damit Sanz wIie VO  ; lichkeiten, die 11a el stoßen muß Sicher-
ich aber kann keine Z7wel «Isolotto-Katechis-selbst erg1bt, besteht darın, daß iNall nıcht VO  w

einer «Theorie» ber den Glauben ausgeht, SO11- geben, weil eben keine «zZzwel Isolotto»
dern VO konkreten eben, Von der alltäglichen 1bt
Praxis der Gemeindemitglieder, diese dann
tiefst 1m 1C des Glaubens verstehen können. SchlußüberlegungenHier geht nicht in erster iın1ıe darum, «den
ewigen Glauben in einer Sprache un! einem Stil Die Gegenüberstellung dieser beiden Katechismen
verkündigen, die unNnserer eit aNngCMECSSCH sind» unter dem Blickwinkel ihrer Wirkungen in rank-
(französische Ausgabe des «Holländischen Kate- reich bietet uns ein eispie. für das Dilemma,
chismus», S sondern umgekehrt darum, das dem sich derzeit jede Bemühung eine WITr.
praktische Alltagsleben 1m Glauben verstehen. Erneuerung der religiösen Sprache ausgesetzt
Man unterwelist nicht die anderen, sondern alle sieht e berechtigte orge die umfassende
Gemeindemitglieder un! Amtsträger INn Einheit des Aaubens elit und aum bringt
«unterwelisen einander». Und geht darum, die die Gefahr mit sich, die schöpferischen Bemühun-
Kinder innerhalb der Gruppe 1n dieses Unterneh- gCcH ul ine Interpretation lihmen, welche VO  $

men einzuführen. Ks ist wenn man SCH 1l der Erfahrung ausgeht, die hic Cr UÜUNC WISCHE

1Ur ein Rückkoppelungsefiekt, WE ein olches eigene ist Wır flüchten uns dann «klug» 1in ein
Unternehmen dazu ührt, auch die Sprache des imples «agg1ornamento» der Worte und Formu-
Glaubens lierungen, wobel WI1r die Kinheit VO « Bezeich-

Man hat ein leichtes Spiel, die Unzulänglichkei- NUu1NS » un « Bezeichnetem» SOWIl1eEe die Beziehung
ten des «1isolotto-Katechismus» (den übrigens 1Ur 7wischen Existenz un! Sprache vergessen oder 1n
die außenstehenden Beobachter nennen!) 117U- ihrer Bedeutung verkennen. Wır erreichen 1ne
5wenn MNan verg1lt, da der Weg dieser bloß abstrakte « Einheit» un! C< Universalität», eine
Erfahrung aufgrun des mangelnden Verständnts- theoretische Erörterung ber den Glauben ohrne
SCS der kirchlichen Autoritäten nicht weiterH- wirkliche Bedeutung. Andererseits aber machen
SCN werden konnte. [ )as Experiment V OIl WIr die Erfahrung, daß jeder WITr. Versuch
ach oben» gelangte tatsächlich nicht einmal bis einer schöpferischen Krneuerung der Sprache des

Glaubens 11Ur 1n einer bestimmten VOon ‘Leil-Z Bischof, der ihm offenkundig nıiıcht die Mög-
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imomentfen begrenzten konkreten Situation C Gruppen un einzelne Christen «incontro Gesü»,
schehen kann. Nur kommen WI1r einer Spra- in der Begegnung mM1t Jesus, wählen mussen Je
che, die wirklich “«eLtwas SaQt>», aber dann uch wI1ie- ach der besonderen Situation un Erfahrung 1n
der 1Ur denjenigen, welche 1ese1lbe S1ituation un! i1ihrem konkreten en Die WI1r. Katechese
dieselbe praktische Erfahrung mMit u1ls teilen. Dann in ihrem praktischen Vollzug gyleicht seltsamer-
scheint aber die Schwierigkeit, auf gesamtkirch- welse dem langen arsch des Volkes Israel VO den
er Gn mM1t diesem Verständigungsversuch eidnischen Mythologien bis der Erkenntnis,

einem Ergebnis kommen, unüberwindlich, daß in Jesus, dem errn die Verheißungen rfüllt
un! WI1r entifesseln damit die Gefahr eines sektiere- Ss1ind. Wer we1ß, ob nicht jeder w} uns, SEe1 auch
rischen Partikularismus un eines Zusammen- eologe oder ar Bischof, diesen langen Marsch
bruchs VO Glaube un: TE 1n all seiner Mühe un: Langwierigkeit einem

ber vielleicht ist die rage auch 1LLUT deshalb großen 'Teıil nachvollziehen muß, w1e immer
]ösbar, we1il sS1e schlecht geste. ist. Es sich auch estellt se1in INAaS die Fülle der #en-
1er i1ne enge VON Wirklichkeiten, die mit- barung, die als ein kostbarer un unveräußerlicher
einander vermischt Ss1ind und Z Verwirrung Schatz 1n der Gesam:  rche niedergelegt ist ”
na geben können. Unter vielen anderen Ver- Die «Krise der relig1ösen Sprache» Oordert VON

einfachungen und mißbräuchlichen Identihzierun- u1ls ein gyewlsses Maß Schweigen, aber etztlic.
SCHh wollen WI1r ler 1197 hinweisen auf die uNgC- doch Nufr, uns dann Z urInAahNhmMeEe des Dialogs
bührliche Gleichsetzung des geheiligten Glaubens- herauszufordern, in dem WIr in er Demut ein
x  > das der orge der Gesamtkirche anvertiraut Wort chafien aben, das ebendig ist, weil
ist, un! den verschliedenen ugängen, welche aus der gelebten ahrung kommt

Une introduction 1a foi catholique. Le LIOUVCAU cate- na 190
Unser ein wenig hartes Urteil bezieht sich MNUr auf das,chisme. Französische Ausgabe des «Holländischen Kate-

chismus», hrsg. VO:  =) Ehlinger (Idoc-France, Parıs 1968) Was Tjeu Vall den erk die «mythische Sprache» NeE:;

(De nieuwe katechismus. Geloofsverkondiging VOOLr voll- 4a0 159
Hilversum-Antwerpen 1966. Deutsche Ausgabe:

Glaubensverkündigung für Erwachsene. Nijmegen-Ut- Übersetzt VO! Dr. Ansgar Ahlbrecht
recht 1968); dervien, L experlence chretienne de I’Isolotto,
1m Anhang In rtencontre de (Paris 1969) (Incontro

Gesü, Florenz 1969)
Vgl M. Merleau-Pontys Unterscheidung 7zwischen

«parole parlee» und «parole parlante»: Phenomenologie de N ANSIR
1a perception (Paris 1945) 220 geboren 28. Februar 1029 1n Paris, 1059 1n die franzö-

A In dieser Perspektive könnte VÖO Nutzen se1n, die sische Provinz der Domintikaner eingetreten. Er studierte
Untersuchung VO: le Du lesen: Sprachprobleme der der Pharmakologischen Fakultät Parıis unı den
Katechese: Concilium (1970) Ta O] Fakultäten I5a Saulchoir, ist diplomierter Pharmakologe,

Diese ahl hat u1ls der Verleger 1im Dezember 1072 Linzentiat un! Lektor der Theologie (mit einer Arbeit ber
Henr1 Dumery), Direktor des «Centre Lacordaire» im Kon-treundlicherweise genannt.

Kine interessante Analyse der Sprache des «Holländi- vent Saint- Jacques in Paris, Lehrbeauftragter verschiedener
schen Katechismus>» Eindet sich be1 TIjeu VAall den DBerk Ordenshochschulen und Institute, insbesondere des «Centre
ber den Sprachgebrauch des Holländischen Katechismus: Interdiocesain de la Catechese» 1in Paris, Beauftragter für die
Concilium (1970) 188-—I1091I. Fortbildung VO: Priestern.

Ich WaRcC bezweiteln, daß jemals mehr als eine
Handvoll Menschen gegeben hat, die ihre eigene]erry Epoche verstanden en un: die raplide Schnel-
ligkeit des Wandels der Verhältnisse in u1LlISCIeETrReligi1öser Ausdruck un e1lit könnte csehr ohl diese 1ite völlig dUSSC-
löscht en Ofensichtlich sind WI1r orob ZC-die Sprache der Popkultur „eichnet mit dre1 Alternativen konfrontiert: ent-
weder ( befindet sich die westliche Zivilisation
1n einem Prozeß der Auflösung oder @) bloß in

Ks ist höchste Zeit, da WI1r uns freimachen VOIl der einem Durchgangsstadium ihres fortdauernden
Illusion, WIr könnten HSEL eigene elit verstehen. Wachstums oder aber @) WIr sind der Schwelle
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